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„M i l i t ä r k o n t r o l l e " durch die „ Interalliierte Mi¬
litärüberwachungskommission "

(I . M . K . K .) bzw . deren
Auftraggeberin , die B o t s ch a f t e r k o n f e r e n z (die übri¬
gens nach unserer Aufassung seit dem Dawesabkommen
überhaupt kein Existenzrecht mehr hat ) oder „Investi¬
gation " durch den Völkerbund — was ist für
Deutschland erträglicher oder weniger demütigend ?

Artikel 213 des Versailler Vertrags bestimmt näm¬
lich : „ Solange dieser Vertrag in Kraft bleibt , verpflichtet
sich Deutschland , jede Untersuchung (Investigation ),
welche der Rat des Völkerbunds auf Grund
eines Mehrheitsbeschlusses für nötig hal¬
ten sollte , jn jeder Weise zu erleichtern .

"
Demnach wurde im September 1 9 2 4 vom Völkerbunds -

rak ein „ Jnvestigationsplan für die Ausübung des Investi¬
gationsrechts " endgültig genehmigt mit dem Bemerken , die
vorgeschlagene Organisation müsse vor Zurückziehung der
Ueberwachungskvmmission bereit sein, um für jeden der
Staaten , die dem Jnvestigationsrecht unterworfen sind, ihre
Arbeit aufnehmen zu können .

N >m ist es ja an und für sich ein Widersinn , daß Deutsch¬land einerseits ständiges Raismitglied , also ebenbürtige
Großmacht neben Frankreich , England , Italien , Japan ist
und dennoch der Untersuchung oder gar Ueüerwachung sei¬
ner militärischen Verhältnisse durch dieselben Großmächte ,mit deren Vertretern es aus einer und derselben Ratsbank
sitzt , unterworfen sein soll . Dennoch soll , sobald Deutsch¬lands „ Entwaffnung " vollzogen ist, die völkerkundliche In -
ve -stigation von selbst an di - Stelle der seitherigen Mi -
litärübsrwachung treten . Nun hat (nach der T . - ll .) der
englische Botschafter in Paris , Lord C r e w e , im Auftrag
der englischen Regierung Briand bei seinem Emp¬
fang am Dienstag vormittag mitgeteilt , daß nach englischer
Auffassung die Ausgabe der I . M . K . K . in Deutschland be¬
endet sei , da Deutschland die im Versailler Vertrag ihm
auferlegten Abrüstungsbestimmungen durchgeführt habe .
Dem Uebsrgang der Militärüberwachung auf den Völker¬
bund stünde nach Austastung der englischen Regierung nichts
mehr im Weg .

Soweit wäre die Sachlage geklärt . Es fragt sich jedoch ,
ob Frankreich diese Auffassung teilt . Briand scheint
biefür geneigt zu sein , um so mehr , als dies ganz in der
Linie der Thoiry -Politik läge . Aber Briand ist nicht Poin -
oarö , und die Feinde der Thoirypolitik suchen ihn nach
allen Regeln der Kunst einzuschüchtern und ihm vorzureden ,
daß Deutschland seiner Entwafsnungspflicht noch nicht ge¬
nügt bade . Allerdings sei durch die Entlassung Seeckts
die Frage des Oberkommandos geregelt ( „ Journal " will
auch das nicht zugeben ) , aber es beständen immer noch
Rückstände hinsichtlich der Befestigung von Königsberg ,
der Frage der Verwendung der ehemals für militärische
Zwecke erstellten Gebäude und der Frage der Auflösung
der vaterländischen Verbände . Die letztere Sache ist es
besonders , auf deren Erledigung die nationalistischen Blätter
den allergrößten Wert legen .

Unter solchen Umständen ist es sehr fraglich , ob die Ab¬
berufung der I . M . K . K . vor dem Zusammentritt des
Völkerbundrats am 6 . Dezember , wie Dr . Stresemann
gefordert haben soll , erfolgt . Und dann fragt es sich wieder ,
ob Deutschland mit der angekündigten Investigation besser
fährt oder gar vom Regen in die Traufe kommt . So wie
die im Wortlaut uns vorliegende Fassung des Jnvesti -
gationsstatuts vom September 1924 lautet , ist kein großer
Unterschied zwischen der künftigen Investigation und der
seitherigen Ueberwachung . Sie kann z. B . jedes Jahr , an
allen Orten des Reichs , durch verschiedene Gruppen der
Kommission , durchaus unvermutet und überraschend aus¬
geübt werden . Die einzige Erleichterung besteht nach un¬
serem Dafürhalten darin , daß die Ausgaben für diese In¬
vestigation aus Len Mitteln des Völkerbunds getragen
werden .

Ja , es liegt noch eine besondere Gefahr oder Erschwe¬
rung vor . Nach Kapitel 5 des genannten Statuts kann
die Jnvestigationskommission an gewisse Punkte der ent¬
militarisierten Zone ständige Elemente ab¬
ordnen , ein Punkt , an dem der soz . Abg . PaulBoncour
einhakt . Er will die Kontrolle durch sog . „Elements stables "
verschärfen , die im Auftrag einer Macht , also in den
Rheiylanden im Auftrag Frankreichs , eine ständige Kon,
trolle ausüben , für die sie dem Völkerbund nicht unmittel ,
bar verantwortlich sind.

Man hat das begründete Gefühl , daß die so lästige und
in Deutschland mit Recht so verhaßte Kontrollfrage
heute in ein letztes entscheidendes Stadium getreten ist,
Aber ob zu unserer Entlastung ? Frankreich wird schon
dagegen arbeiten . Am Ende ist es nur ein Streit um di «
Aufschrift . Die Sache selbst wird bleiben , wie sie war , und
so lange , als der Versailler Vertrag „ in Kraft bleibt " .

tt .

Tagesspiegel
Der Reichspräsident nahm am 13 . November den Vor¬

trag des Reichskanzlers entgegen .
Im Auswärtigen Reichsdisnst wurden umfangreiche

PecsorurländcrunZen und Versetzungen vorgenommen .
Der Londoner „Daily Telegraph " schreibt, die Beschwerde

über die deutschen vaterländischen Verbünde sei für Frank¬
reich nur ein Vorwand , um die Rliliiärüberrvachung so lang
als möglich hinauszuzichen .

Die polnische Regierung Hot den deutschen Vorschlag ,
den Streit um die Sticksioffrverke in Chorzow (Oberschlesien),
die von Polen widerrechtlich beschlagnahmt und trotz einer
Entscheidung des Haager Schsti aerichtshsfs nicht heraus -
gegeben wurden , erneut vor das Haager Gericht zu brin¬
gen , unberücksichtigt gelassen und in einer Note nur zuge¬
stimmt , mit der deutschen Regierung in einer Konferenz
in Berlin zusammenznlreten . — Das polnische Auftreten be¬
deutet eine Herausforderung Deutschlands .

Die Fraktionen der Sozialisten . Ukrainer , der Unab -
hängigen Bauern , der Deutschen , der Weißrussen , der Juden
und der Kommunisten haben beschlossen , an der Eröffnungs¬
sitzung des Sejm nicht teilzunehmen .

An der russisch -estnischen Grenze find schwere Vauern -
unruhen ausgebrochen .

Die ungarische Nakionalver,ammlung soll am 1ö. Nov .
aufgelöst werden .

Die französische Kammer hat durch Annahme eines An¬
trags Poincares diesem das Vertrauen mit 365 gegen 207
Stimmen ausgesprochen . Diese Mehrheit ist erheblich kleiner
als die bei den früheren Vertrauenserklärungen .

Das Pariser Blatt „Oeuvre " meldet , auß r in Vmki -
miglia haben auch in den italienischen Städten Bologna ,
Gen ' i und Neapel faszistische Kundgebungen gegen Frank -
reich starkgefunden . In Venedig sei das Abzeichen des fran
zwischen Konsuls abgerissen und in Mailand die Villa des
ehemaligen italienischen Botschafters in Paris , Graf Sforza ,
eines Franzofenfreunds , in Brand gesteckt worden .

Nach Ausschuß der Opposition zählt das italienische
Parlament stak ' 5 nur noch M6 Abgeordnete , von denen
370 die zuverlässige Regierungsmehrheit bilden . Seit den
Wahlen sind 18 Abgeordnete gestorben oder freiwillig zurück¬
getreten . während 129 durch die Ausschließung ihre Mandate
verloren haben .

Was geht im Saarbergban vor ?
Unrechtmäßiger Kohlenabbau durch de Wendel ?

Saarbrücken , 12 . Nov . Nach französischen Berichten solldie französische Verwaltung der Saargruben mit der fran¬
zösisch- lothringischen Firma de Wendel in Verhandlun¬
gen stehen mit dem Ziel , den Abbau eines Teils der Saar¬
bergwerke der Firma de Wendel zu übertragen . Zur Be¬
gründung wird angeführt , daß die Gruben de Wendels
nicht mehr recht abbauwürdig seien und daß deshalb der
Grubenbetrieb verhältnismäßig unwirtschaftlich arbeite . Den
Gewinn , den de Wendel mit dem Raub - Abbau unzweifel¬
haft erzielen würde , wollen die französische Regierung und
de Wendel unter sich aufteilen .. Daß die Zechen von de
Wendel , Merlenbach , Karlingen , Spittel nicht besonders
kräftig sind, mag sein. Aus Liefern Grunde hat sich de Wen¬
del schon lange starke Kohlenreserven im Ruhrgebiet in
den Zechen de Wendel bei Hamm und Friedrich Heinrich
auf dem linken Rheinufer gesichert. Aber wenn der Kohlen -
reichtum von de Wendel an der Saar Immer schwächer
wird , braucht ihm noch lange nicht di« Ausbeutung sis-
kalijcher Gruben übertragen zu werden . Der wahre Grün !
für den französischen Plan dürfte auf ganz andern Gebieten
Aegen. Es soll das , was im Saargebiet schon längst öffent¬
liches Geheimnis ist , durch einen formellen Vertragsabschluß
festgelegt werden >

De Wendel ist, darüber spricht man in der ganzen
Gegend so laut , daß es jedermann hören kann , von sei¬
nen Gruben aus bereits unter der deutschen
Saargrenze hergegangen und baut die ihm
nicht gehörige Kohle fleißig ab . Für seinen un¬
rechtmäßigen Kohlenabbau , um keinen schärferen Ausdruck
zu gebrauchen , muß sich jetzt anscheinend Herr de Wende !
einen Rechtstitel verschaffen , denn über kurz oder lang muß
das unrechtmäßige Vorgehen zu einem öffentlichen
Skandal führen , und dem soll wohl mit einem Pacht¬
vertrag vorgebeugt werden . Ob die privatwirtschastlich un¬
rechtmäßige Kohlenwegnahme im Einverständnis mit der
französischen Saargrubenverwaltung geschieht, sei zunächst
dahingestellt . Möglich ist, daß die technischen und kaufmän¬
nischen Aussichtsorgane der französischen R - gierung nicht

so scharf aufpassen , weil es eben um die deutsche Saar geht,die man bis 1935 wirtschaftlich stark schwächen will , damit
sie möglichst ausgehöhlt und blutleer an Deutschland zurück¬
fällt . Das Vorgehen de Wendels würde sich auch mit den
politischen Absichten Frankreichs decken . Wer wirtschaft¬
lichen Einfluß hat , bekommt auch politischen . Wenn Frank¬
reich auch nicht mehr damit rechnet , das ganze Saargebiet
sich angiiedern zu können , so hofft es immer noch auf einen
Teil der deutschen Saar , namentlich im Kreis Saarlouis .
Dadurch , daß de Wendel einen Teil der vorübergehend von
Frankreich ausgebeuteten deutschen fiskalischen Saargruben
ganz in seine Hand bekäme , würde er diesseits der Saar -
gren - s viele Leute von sich abhängig und so für die fran¬
zösischen Absichten gefügig machen können , abgesehen davon ,
daß durch den Streifen , der de Wendel eingerüumt würde ,
auch wichtige Verkehrswege völlig seinem und damit dem
französischen Einfluß verfielen .

Neue Nachrichten
Das Krisenfürsorgegesetz im Ausschuß angenommen

Berlin » 14. Nov . Der Gesetzentwurf über die Krisen¬
fürsorge wurde vom sozialpolitischen Reichstagsausschuß
nach Ablehnung der deutschnationalen Abänderungsanträge
angenommen . Die jetzige Fassung des Entwurfs entsprichtden Forderungen der Sozialdemokratie . Danach sind die
Errichtungsgemeinden der öffentlichen Arbeitsnachweise ver¬
pflichtet , eine Krisenfürsorge für Erwerbslose , die Erwerbs -
losenunicrftützung bezogen haben und ausgesteuert
sind, einzurichten . Die Krisenfürsorge ist auch solchen Er¬
werbslosen zu gewähren , die schon in der Zeit vom 1 . April1926 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes wegen Ablauf der
gesetzlichen Unterstützungsdauer aus der Erwerbslosenfür¬
sorge ausgeschieden sind . Auch solche, nach dem 1 . April1926 ausgesteuerte Erwerbslose , die seitdem nicht laufendvon der öffentlichen Fürsorge unterstützt worden sind , kön¬
nen auf Antrag in die Krisenfürsorge ausgenommen wer¬
den . Für Erwerbslose , die aus der Erwerbslosenfürsorgeoder der öffentlichen Fürsorge in die Krisenfürsorge über¬
nommen werden , besteht keine Wartezeit .

Das Gesetz gegen Schmutz und Schund
Berlin , 14. Noo . Der Reichsminister des Innern Dr .Külz verhandelte mit Vertretern verschiedener Fraktionenüber den Gesetzentwurf gegen Schmutz und Schund , eskonnte jedoch keine Einigung erzielt werden . Die Sozial¬demokraten wollen , wie verlautet , die Vorlage ablehnen ,die Deutsche Volkspartei und die Demokraten werden wesent¬

liche Abschwächungen beantragen .
IW . Die Sozialdemokratie soll nach der Zusicherung der

Regierung künftig vor der Einbringung eines Gesetzentwurfsin die Lage versetzt werden , ihren Standpunkt zu dem
Gesetz geltend zu machen .

Gegen die Berliner Weltausstellung 1930
Berlin , 14. Nov . Der Vorstand des Reichsverbands

der deutschen Industrie erklärt , der vom Werkbund
angeregte Plan einer Weltausstellung in Berlin
oder anderer großer Ausstellungen sei angesichts der po¬
litischen und wirtschaftlichen Lage Deutschlands unver¬
antwortlich . Auch der Fachausschuß der Bauwirt¬
schaft hat sich gegen eine unternationale Baufachausstel¬
lung ig Verbindung mit einer Kunst - und Kunstgewerbe¬
schau ausgesprochen ; es sei zu erwägen , ob und wenn eine
Dauer -Baufachausstellung durchgesührt werden solle. Der
Vorstand des Reichsoerbands der deutschen Industrie ist der
Ansicht, daß auch das deutsche Messewesen neu¬
geordnet und dessen Ausartung der letzten Jahre ein -
gedämmk werden müsse .

Die Brüsseler „Independance Belge " führt in scharfer
Weise Klage gegen den Plan einer Berliner Weltausstel¬
lung 1930. In Berlin wisse man genau , daß Belgien
schon lange eine Weltausstellung in Brüssel 1930 zur I a h r -
hundertfeier seiner Unabhängigkeit vor¬
gesehen habe . Der Berliner Plan sei daher als ein « U n -
freundlichkeit gegen Belgien anzusehen .

Fälschung von Regierungserlassen
Berlin , 14 . Nov . Im preußischen Landtag ist von dem

Abg . Dr . v . Campe (D .Vp .) folgende Große Anfrage ein¬
gebracht worden : Im Jahr 1926 hat der Landessekretärder sozialistischen Arbeiterjugend Schlesiens , Reinhold Z i m-
m e r , auf Grund gefälschter Erlasse des preußischen Wohl -
fahrtsministers bei der Kommunalbank in Breslau SO 000
erhoben und auf sein Privat - Bankkonto überführt und
weitere 100 000 -ff zu erheben versucht . Zimmer behauptet ,er habe das Geld nicht für sich , sondern für die Jugend¬
organisation erhoben . Die Originale der gefälschten Ur-
künden sollen bei der Bank inzwischen verschwunden sein.
Sind dem Staatsministeriuni diese Vorgänge bekannt , und
hat sie die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zur Straf¬
verfolgung übergeben ober gedenkt fi« », - » Kmk ,
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f Die Beendigung d«s englischen Streiks wieder fraglich ^
London, 14 . Nov . Die Regierung hat dem Vollzugs¬

ausschuß der Bergarbeiter folgende Vorschläge gemacht , die
zuvor mit einigen Grubenbesitzern besprochen worden
waren . Danach sollen die Abmachungen zwischen Gruben¬
besitzern und Arbeitern nach Bezirken (nicht für das
ganze Land , wie die Gewerkschaften bisher forderten) ge¬troffen werden. Die Minde st löhne sollen 20 v . H . über
dem Stand von 1921, aber 13 v . H . unter dem Stand vor
dem Streik liegen . Das Schiedsgericht für das ganze Land
soll nur für 6 Monate gültig sein ; es wird unter dem
Vorsitz eines Regierungsbeamten von Vertretern ari¬de - er Industrien als der Grubenindustrie zusammenge¬
setzt, die Grubenbesitzer und die Bergleute sollen aber jeeinen Beisitzer im Schiedsgericht haben.

D '
e Vorschläge kommen auf eine Unterwerfungder Bergarbeiter hinaus . Der Vollzugsausschuß er¬

klärte , er könne sich noch nicht über die Annahme schlüssig
machen . Die Grubenbesitzer erklären, sie seien durch das
Abkommen , das sie erst aus den Zeitungen erfahren haben,
überrascht . Die Negierung habe ihnen zuvor keine Kennt¬
nis davon gegeben , es sei also auch nicht als eine Verein¬
barung zwischen der Regierung und den Grubenbesitzern
anzusehen , denn die Besitzer, mit denen die Regierung an¬
geblich verhandelt habe , seien nicht ermächtigt, im Namen
der Grubenbesitzervereinigung zu sprechen. So ist das Ab¬
kommen und die Beilegung des Streiks wieder fraglich ge¬
worden.

Die Unterstützung von Rußland
London, 14. Nov. Auf eine Anfrage im Unterhaus ant¬

wortete der Minister des Innern, die streikenden Bergleute
haben aus Rußland Unterstützungen im Gesamtbetrag von
21740 000 -K erhalten. So viel er wisse , seien diese Bei¬
trüge durch Zwangsumlage der russischen Gewerkschaften
erhoben worden.

Konkordat zwischen Vatikan und italienischer Regierung?
London , 14. Nov . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" will von kirchlicher Seite in Rom er¬
fahren haben , daß der Abschluß eines Konkordats zwi¬
schen dem Vatikan und der italienischen Regierung infolge
des Anschlags auf das Leben Mussolinis beschleunigt wer¬
den solle .

Das englisch« Mandat über Kamerun
Genf, 14 . Nov . Die Erklärungen, die im Mandatsaus¬

schutz des Völkerbunds, dessen Sitzungen nicht öffentlich
sind, von dem englischen Unterstaatssekretär Ornsby Gore
über die Mandatausübung in Kamer u n abgegeben wur-
i< n , lauteten im allgemeinen wenig befriedigend . So mußte
der englische Vertreter zugeben , daß die Entwicklung des
Gesundheitswesens kaum Fortschritte mache.

Deutscher Reichstag
Berlin , 13 . November.

Im Lauf der gestrigen Aussprache erklärt Reichsminister
des Innern Dr . Külz , die Reichsregierung stehe mit den
Ländern in Unterhandlungen über die Entschädigung der
Lehrkräfte geschlossener Privatschulen. Bei der bevor¬
stehenden Beratung des Gesetzes gegen Schmutz und
Schund werde sich zeigen , wie sehr die Absicht dieses Ge¬
setzes in der Oeffentlichkeit verkannt worden sei . Das
Reichsschulgesetz bedürfe gründlichster Vorbereitung,aber er Hofs« , die Vorlage Ende dieses Monats , spätestens
anfangs nächsten Monats im Kabinett zu verabschieden .

Darauf trat das Haus in die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Krisenfürsorge für Erwerbslose
ein . Ohne wesentliche Aussprache geht die Vorlage an den
sozialpolitischen Ausschuß . Bei Festlegung der Tagesordnung
für die nächste Sitzung verlang Abg . von Gräfe (Vö k.),
daß die außenpolitische Aussprache stattfinde und wirft dem
Reichsaußenminister Stresemann vor, daß er den Reichstag
selbstherrlich beiseite schiebe . Reichsinnenminister Dr . Külz
weist diesen Vorwurf zurück ; die Regierung habe auf die
Einrichtungen des Reichstags keinen Einfluß ausgeübt, der
Reichsaußenminister sei bereit gewesen , in den letzten Tagenim Reichstag zu sprechen. Nachdem Abg . Stöcker (Kom .)für den Antrag Gräf« eingetreten war , wird dieser ab-
gelehnt .

Auf der heutigen Tagesordnung steht die 2 . Lesung des
Handelsvertrags mit der Schweiz , der vom
Ausschuß mit 14 gegen 11 Stimmen angenommen worden ist.
Dagegen stimmten die Deutschnationalen , die Völkischen,
die Wirtschaftspartei, die Bayer. Volkspartei und die Kom¬
munisten . Gegen den Vertrag werden von dieser Seite auchin heutiger Vollsitzung schwere Bedenken erhoben , da er
namentlich der deutschen Spihenindustrie und der Hartkäse-

Des Mitleids Liebe.
65 Roman von Robert Fuchs - Liska .

Frau Maria reichte ihr r/ . iihrt die Hand : „Wollte
Gott, Sie würden hier gesunden — Ruhe finden ! "

„ Ich werde sie finden ! " antwortete Suse überzeugt .Und dann sprach sie von ihren Plänen . Sie llwllte sicheine Stelle als Hauslehrerin suchen — oder irgendein Amt,in dem sie ihre Sprachkenntnisse , ihre gediegene Bildungverwerten könnte . Trudchen sollte in eine Pension kom¬
men, obwohl es nicht leicht sein würde , für ein noch sokleines Mädchen ein entsprechendes Unterkommen zu fin¬den — wenigstens in Bern selbst.

„ Trennen kann ich mich nicht von meinein Kinde !
"

schloß sie und sah schweigend in den Vormittag. Sie hing
zukunftsfrohen Hoffnungen nach uns sah den Maitag so
hell und klar, als wäre schon dort über dem ewigen Schnee
für sie das Bild leuchtenden Glücks aufgetaucht .

Frau Marias etwas leidender Blick hing mit dem
Ausdruck leiser Wehmut au dem spielenden Kinde . Tann
wanderte er über das hübsche Gesicht Suses . Und die
dunklen Augen prüften scharf und suchten zu ergründen ,was aus diesen seinen Frauenzügen zu erraten wäre .Tnnn nahm sie das Wort .

„Mein Mann tadelt gar oft meine Neigung, mich rasch
Menschen anzuschließen, denen ich Sympathie entgegen¬
bringe . Freilich — Enttäuschungen blieben ja nicht aus .Aber Sie sagen doch auch , die Begegnung mit mir erscheineIhnen wie das Aufdämmern eines freundlichen Geschicks .
Hierin gleichen sich unsere Gefühle . Ich will nun auch
zu Ihnen offen sein , wie es die kurz Bekanntschaft erlaubt .
Und Frauen werden ja — nach der Meinung meines
Mannes — viel leichter vertraut miteinander wie Männer .
Juch mich dünkt es, als habe ein Geschick uns <?.uf den

oNdüstrie eine grope Schaoigmig onngen weroe . Avg. wr.
Rade mach er (D Nak . ) richtet einen Anruf an die deut¬
schen Frauen, nur deutsche Spitzen zu tragen , die mindestens
ebenso gut seien wie die schweizerischen. Der Vertrag wird
in 2 . und 3 . Lesung mit knapper M -ckrbeik angenom¬men .

Württemberg
Stuttgart. 14 . Nov . Vom Landtag . Im Steuer»

«msschuß teilte bei der Beratung des Entwurfs eines Gesetzen
zur Aenderung des Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer-
gesetzes Finanzminister Dr . Dehlinger mit, daß eine
Rückkehr zur Veranlagung nach Abschluß des Kalender¬
jahrs erstrebt werde, so daß die Ausgabe der Steuer¬
zettel im Frühjahr erfolgen könne . Die Anfrage eines Ab¬
geordneten des Zentrums über die Abzugsfähigkeit der
Tantiemen der Direktoren und Aufsichtsräte vom gewerb¬
lichen Reinertrag beantwortet der Finanzminister dahin,
daß die Tantiemen der Direktoren zum persönlichen Arbeits¬
verdienst gehören und deshalb abzugsfähig sind, jedoch nicht
die der Aufsichtsräte . Bei Art . 29 „Ausscheidung des per¬
sönlichen Arbeitsverdienstes" begründen Redner der Bürger¬
partei und des Zentrums einen zur Erleichterung des Klein¬
gewerbes gestellten Antrag . Ein Sprecher des Bauern¬
bunds lehnt diesen Antrag Hiller, Rank, Roth ab , weil da¬
durch zu große Ausfälle und eine Bevorzugung gegenüber
der Landwirtschaft entstehe . Der Finanzminister erklärte,
daß es sich jetzt darum handle , für die von allen Pckrteien
bewilligte Ausgabe auch die D e ck u n g zu schaffen. Reserven
werden keine gesammelt . Der Staatshaushalt 1926 weist
einen Abmangel von 4 Millionen Mark auf. Wenn für dis
Uebergangszeit eine Abschwächung vorgenommen werden
soll , so könne man nicht gleichzeitig den Dauertaris
ermäßigen . Er bitte daher, dm Antrag Hiller-Rank azu»
lehnen. Bei der Abstimmung wird der Antrag mit 6 Ja ,
3 Nein und 5 Enthaltungen abgelehnt.

Ehrenschnur für Reitleisinngen. Der Württsmbergische
Landesverband der Ländlichen Reit - und Fahrvereine hat
eine Ehrenschnur eingeführt, die jungen Landwirtssöhnen
als Sieger in Iungreiterprüfungen verliehen wird . Hier¬
durch sollen die besten Jungreiter des Landes auch äußer¬
lich gekennzeichnet werden. Erstmals wurde die Schnur an
folgende Jungrciter verliehen : 1 . Constantin Ströbele ,
Reiterverein Laupheim ; 2 . Christian Bocks ritter ,
Reiterverein Maitis: 3 . Fritz Kühnle , Reiteroerein
Crailsheim ; 4 . Jakob Ege , Rsiterverein Munderkingen ;
5. Anton Kunz , Reiterverein Rot an der Rot ; 6 . Eugen
H ! rtreiter , Reiterverein Wangen im Allgäu ; 7 . Franz
Rauser , Reiieroerein Reichenbach OA . Saulgau : 8 . Jo¬
sef Günther , Reiterverein Anlendors - Zollernreute .
Außerdem wurde folgenden jungen Leuten als Nicht -Land¬
wirten die Anerkennung des Verbands für hervorragende
Leistungen im Reiten "

ausgesprochen : Werner Kaufs »
mann , Reiterverein Langenargen : Kurt R i e g e r , Reiter¬
verein Aalen.

Bahnpostdieb. Seit längerer Zeit kamen auf der Bahn-
vost von Stuttgart aus Briese abhanden. Dieser Tage wurd»
bei der Bahnpost nach Reutlingen wieder ein Abgang be¬
merkt. Da die Postsendung vorher genau festqestellt wor¬
den war . gelang es , den Täter, einen Briefpostschaffner, zu
fassen. Er wurde bei der Ankunft des Zugs in Tübingen
verhaftet .

Aus dem Lande
Nagold, 14 . Nov . Zum Umbau des Landpost -

wefens . Auf ein Gesuch betr. den Umbau des Landpost¬
wesens aus den Kraftwagenbetrieb hat die Oberpostdirektion
geantwortet : Die Frage , in weichem Umfang und in wel¬
cher Weise die Umstellung des Landpostwesens in Würt¬
temberg auf den Kraftwagenbetrieb geschehen kann , unter¬
liegt zurzeit bei der Oberpostdirektion einer eingehenden
Prüfung. Diese erfordert umfangreiche Vorarbeiten , sodiß
es unmöglich ist , über die Angelegenheit schon jetzt Näheres
zu sagen . Insbesondere läßt sich noch nicht übersehen , welche
Postämter als Ausgangspunkte für Landkraftwagen in Be¬
tracht kommen . Den in der Presse in letzter Zeit erschienenen
Einsendungen betreffend die künftige Gestaltung des Land¬
postwesens unter Benützung von Kraftwagen in den ein¬
zelnen Oberpostbezirken , steht die Oberpostdirektion voll¬
ständig fern . Zu gegebener Zeit wird weitere Mitteilung
zugehen .

Böchingen OA . Oberndorf, 14 . Nov . Jugend von
heute . Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr kamen einige
Purschen singend durch den Ort . Ms der OrtHolizist sie zur
Ruhe mahnte, wurde er angegriffen und in einen Brunnen¬
trog geworfen , sodaß er dem Ertrinken nahe war . Nur durch
Hilferufe konnte er gerettet werden.

Trossingen, 14 . Nov . P o st d i e b st a h l . Am Dienstag

gleichen Weg geführt . Wir mußten einander begegnen .Sie schlossen eine Ehe , in der mit der Vernunft und dem
bangen Unversorgtsein dennoch eine Liebe war.

"
Suse nickte in trauriger Rückerinnerung . Frau Ma¬

rias Mick verdunkelte sich , als hinge sie schwermütigen Ge - i
danken nach. Ein Seufzer zitterte durch die Stille un Ge¬
spräch . Und keine der beiden wußte , von wem er ansge¬
gangen war — denn sie hatten die gleichen müden Gedan¬
ken an die Vergangenheit. Dann erzählte Frau Maria
weiter .

„ Ich heiratete meinen Mann , weil es der Wunsch mei¬
ner Angehörigen war. Ohne alle Liebe stand ich ihm an
dem Tag zur Seite , der uns unlösbar aneinander band .
Er war mir sympathisch mit seinem biederen , allerdings
etwas derben Wesen . Vor allem , mit seinen klaren An¬
schauungen . Als ich ihn einmal fragte , warum er sein
Benehmen nicht mit dem unserer Kreise in Einklang zu
bringen versuche, gab er mir zur Antwort : Die angebo -

s reue Ehrlichkeit seines Stammvolkes vererbe dies anderen
Menschen rauh erscheinende Wesen , aus dem im Grunde
nur die unverhüllte Offenherzigkeit und Lauterkeit des
Schweizercharakters spräche . Ob das die Wahrheit ist . . .
ich habe es noch nicht ergründen können . Seit unserem
Hochzeitstage verschließt er sich vor mir und sucht mir
fremd zu bleiben . Ich weiß nicht warum.

"
„Also auch Sie suchen das Glück !

" flüsterte Suse .
„Nur das also war es, was uns ohne Rede und Gegenrede
einander nahe brachte .

"
Sie neigte sich hinüber und nahm Frau Marias Hand .
„ Nenn Schwestern ohne Vermögen. Offizierstöchter.Der Vater tot . Ich die Aeltcste . Man gab mir zu be¬

denken , daß ich die Erste sein müsse, wenn wir nicht alle
unversorgt bleiben sollten . Vier Monate kämpfte ich , weil
ich auf einen anderen warten wollte. Er kam nicht. Dann

aveno pr aus oem Liaarsoaynyos wayreno oer unnaoezeir
zwischen 5 .20 und 5 .59 Uhr ein Postsack abhanden gekom¬men . Es darf mit Sicherheit ein Diebstahl angenommenwerden. Sämtliche Zahlkarten , die am 9 . November bis
4 Uhr n »chm . für die Postscheckämter Stuttgart und Mün¬
chen aufgegeben wurden , sind ebenfalls in Verlust geraten.

Mulfingen OA. Künzelsau, 12. Nov. Gut abgelau¬fen . Der Treiber eines Viehhändlers von Hohebach war
nach Einbruch der Dunkelheit noch mit einer Kuh von Heim¬
haufen nach Mulfingen unterwegs . Als er am sog . „Kleb"
bei Mulfingen angekommen war, scheute die Kuh , riß aus
und rannte die 40—50 Meter hohe , jäh zur Jagst abfallende
Böschung binunter , fiel in die dort Iss Meter tiefe Jagst ,wo sie über eine Stunde im Wasser war , bis sie mit Hilfevon Seil und Stangen herausgeholt werden konnte . Nach¬
her machte die Kuh die 8 Kilometer nach Hohebach ohne
Beschwerden .

Neresheim, 14. Nov . L a n d w . W i n t e r s ch u l e . Die
landwirtschaftliche Winterschule des hiesigen Klosters hat
ihren Unterricht am 4 . November begonnen. 107 Schüler
sind eingetreten, alle auch in das Internat des Klosters .
Wegen Platzmangel konnten nicht sämtliche Anmeldungen
berücksichtigt werden.

Vom Ries. 14 . Nov . Das Fuhrwerk in denWellen . Vom Donauwörther Pserdemarkt führte der
Knecht des Pferdehändlers Sigmund Mayer in Nördlingenein mit drei Pferden bespanntes Fuhrwerk nach Hause. Alsdas Gespann die abschüssige Stelle bei Eberniergen passierte,
scheute plötzlich eines der Pferde , stürzte über die Böschung ,
die mit keinem Schutzgeländer versehen war , und riß die
anderen Pferde mit sich . Der Fuhrknecht konnte sich durch
Abspringen retten , während die Pferde in den Wellen der
Wörnitz versanken .

Vom Bodensee , 13. Nov. DerWolsinderStadt .
Auf dem Jahrmarkt in Lindau brach abends aus einer aus¬
gestellten Raubtierschau ein Wolf aus und verletzte den
Wärter durch Bisse. Das Tier flüchtete über den Markt¬
platz in den Hof der Maxkaserne, wo es eingesangen wer¬
den konnte , ohne daß es Schaden anrichtete. Der Wols
hatte in seinem Käfig die 4 Zentimeter dicke Holzwand durch¬
genagt , um dann auszubrechen.

Dom bayerischen Allgäu . 14. Nov . Eine Kirchen -
s ch ä n d e r i n . Seit einem Jahr verunreinigte eine Kirchen¬
schänderin meist am Samstag das Innere der Kirche in
Jmmenstadt . Dieser Tage konnte nun die schmutzige Per¬
son , eine Frau Vernreuther , aus frischer Tat betroffen wer¬
den . Was die Frau zu diesem unwürdigen Tun veranlaßt
hat, ist unerfindlich.

Baden
Karlsruhe , 14 . Nov- Ein verh. 50 Jahre alter Kaufmann

in der Südstadt hat sich in seiner Wohnung aus unbekannten
Gründen erhängt . — Durch drei Messerstiche wurde abends
vor einer Herberge in der Adierstraße ein lediger Kraft¬
wagenführer von einem Arbeiter aus Neuhausen schwer ver¬
letzt , so daß er mittels Krankenauto nach dem städt. Kran¬
kenhaus verbracht werden muhte . Der Täter wurde ver¬
haftet .

Pforzheim , 14 . Nov . Zn Pforzheim und Bezirk wer¬
den für Straßenpflasierungen Unmengen außerbadischer
Granit- und Basaltsteine verwendet. Die staatliche Behörde
z . B . will den Bedarf an Graniistsinen aus Passau i . Bayern
decken. Was sagt hier unsere Bad . Hartsteinindnstrie da¬
zu ? Die Löhne in Bayern sind allerdings 40 Prozent
niedriger wie in Baden.

Pforzheim , 12 . Nov . Das Große Schöffengericht ver¬
handelte wegen Münzverbrechens gegen den 49 I . a . Fa¬
brikanten Emil Bruder von Pforzheim , den 33 I . a . Kauf¬
mann Albert Schröck von Hohenwart und den 41 Jahre
alten Graveur Arthur Weber . Schröck stand außerdem unter
Anklage der Wechselfälschung . Die Münzverbrecher hatten
sich mit der Herstellung von 1 und 3 Markstücken befaßt.Das Urteil lautete gegen Bruder auf 1 Jahr 8 Monate ,
gegen Schröck auf 2 Jahre 4 Monate und gegen Weber auf8 Monate Gefängnis .

Mannheim , 12 . Nov . In diesem Jahr wurden in Mann¬
heim etwa 1600 Wohnungen erstellt . Damit ist die Gesamt¬
zahl der seit Kriegsbeginn hier errichteten Wohnungen aufrund 5000 angewachsen . Immerhin fehlen jedoch, um den
Bedarf an Wohnungen vollständig befriedigen zu können ,
noch etwa 5000 Wohnungen . Auf die Beoölkerungsziffer
umgelegt, soll Mannheim auf Grund statistischer Fest¬
stellungen !m Wohnungsbau an der Spitze der deutschenStädte stehen .

Mesloch . 12 . Nov . Die Sparkasse Wiesio.ch hat sich dem

War ich müde . Mein Mann erzählte so viel von seiner
schönen Heimat, von dem alten Bernischen Patrizierhaus , ^
und wie einsam ihm die großen Räume darin würden .
Wie er immer denken müsse, daß aller Staub und Moder¬
geruch wie einen ; Zauber weichen würden, wenn erst eine ,
junge , frohe Frauenstimme den Widerhall des alten, stol¬
zen Hauses wecken könnte . Und die Verlobung kam . . .
und die Hochzeit . . . . und ich zog in den alten Ban ein .
Alles wie in einer Betäubung, wie von einem Traum be¬
fangen . Das Erwachen kam zeitig genug . Gewiß — ich
darf meinen Mann nicht anklagen . Er ist bei aller seiner
Zurückhaltung liebenswürdig, aufmerksam und nachgie¬
big , immer bereit , mir eine Freude zu machen, einen
Wunsch zu erfüllen. Wenn das nicht seine eigene Be¬
quemlichkeit in Frage stellt ! So fehlt etwas in unserer
Ehe . . . das gegenseitige Verstehen . Vielleicht habe ich
ihn enttäuscht . Ich weiß es nicht. Wir leben nebeneinan¬
der hin . Fast ein wenig zu fremd . Er geht seine eigenen
Wege . Und ich frage ihn nicht danach. Scheue Furcht
vor ihm ist es, die mir die Lippen bindet . Meine jüngste
Schwester , Klärchen , weinte , als ich mich ihm versprach.
Das vierzehnjährige Ding meinte , er habe einen brutalen
Zug um den Mund . Es war mir selbst nie ausgefallen . . .
das Wort aber vergaß ich nicht . Und seine Brutalität ist
es , die ich fürchte. So rede ich ihm nichts in seine Reisen ,
seine Wege . Und werde doch nie den Gedanken los, daß
er in Genf und Montreux anderes zu tun hat als nur ge¬
schäftliche Dinge . Mag es sein, daß ich ihn also immer
mehr verliere , anstatt ihn mir zu gewinnen."

Sie schwieg und erhob sich , zu dem Kinde gehend.
Tann nahm sie Trudchen an der Hand und brachte es
zum Fenster, um das Kind auf den Schoß zu nehmen .
Sie streichelte den widerspenstigen Lockenkopf und drückte
das Kindergesicht an ihr Herz . ^



sozialen Vorgehen verschiedener badischer Sparkassen an¬
geschlossen und zahlt , uni hilfsbedürftige Sparer über 60
Jahre noch vor Weihnachten in den Genuß der aufgewer¬
teten Guthaben zu bringen , schon heute Beträge bis zu 100
Mark aus .

Mühlhausen bei Pfullendorf , 12 . Nov . Morgens wurde
der Bahnwart Kaiser vor seiner Dienstwohnung halb ohn¬
mächtig und blutüberströmt aufgefunden . Kaiser war von
feinen beiden Söhnen im Alter von 20 und 21 Jahren
schwer mißhandelt und aus dem Haus gestoßen worden ,
weil er feine Kuh nicht verkaufte , um aus dem Erlös den
beiden 'Arbeitsscheuen Söhnen ihr Motorrad zu bezahlen .
Die Untersuchung ist im Gang .

Mannheim , 12 . Nov . Donnerstag abend wurde in der
Mannheimer Gummifabrik hier infolge einer Verschluß -
stoiung ein mehrere Zentner schwerer Herschlußdeckei eines
Vulkanisierkefseis durch Luftdruck abgerissen und einige Me¬
ter weit geschleift. Dabei wurde der in der Nähe stehende
23 Jahre

'
alte ledige Heizer Franz Späth von hier derart

schwer verletzt , daß er kurz nachher gestorben ist . Die Un¬
tersuchung ist eingeleitet .

Wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod erhielt
der 25 Jahre alte Schlosser Jakob Friedrich Wyrich aus
Mannheim eine ^ Gefängnisstrafe von zwei Jahren . Wyrich
verfolgte in der Nacht zum 14 . Juli den Taglöhner Friedrich
Laier von Mannheim , der Wyrich mit einem Gummiknüp¬
pel ins Gesicht geschlagen hatte , und versetzte ihm einen so
heftigen Stich in den Kopf , daß die Schädeldecke durchge¬
stoßen wurde , was den Tod des Verletzten herbeiführte .

Aach (bei Singen ), 14 . Nov . Das zweijährige Kind des
Malers Trippel ertrank in der Aach . Die Versuche , die
Leiche zu bergen , blieben bis jetzt erfolglos .

Gütenbach bei Donaueschingen , 14 . Nov . Der verun¬
glückte Schüler Karl Mehrle in Wildgutach ist am Montag
in der Klinik zu Freiburg , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben , gestorben . Die Kugel saß tief im Kopf und
konnte nicht entfernt werden . Beim Gutenhof spielten
einige junge Burschen mit einem Gewehr und feuerten einen
Schuß ab , der den am gegenüberliegenden Berg nach Hause
gehenden Schüler in den Kopf traf .

Kadelburg , 14 . Nov . Aus noch unbekannter Ursache
ist die im Unterdorf stehende Scheuer der Landwirke Nuf
Erben , vollgefüllt mit Heu und Stroh , abgebrannt .

Freiburg i . Br ., 14 . Nov . Am Mittwoch nachts gegen
1411 Uhr ging über Freiburg in ostwestlicher Richtung ein
großes Meteor von starker Leuchtkraft nieder . Das Meteor
war nur 300 Meter hoch und wurde von vielen Leuten be¬
obachtet .

Waldshuk , 14 . Nov . Das Schwurgericht Waldshut ver¬
urteilte den Gottfried Buhler von Kradolf , wohnhaft in
Schopfheim , wegen Meineids zu einer Zuchthausstrafe .von
einem Jahr sechs Monaten , Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren und dauernde Un¬
fähigkeit als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen
zu werden .

Lörrach , 14 . Nov . Der 66 3 . a . Friedrich Sturm in
Haagen bei Lörrach fiel beim Futterschneiden so unglücklich
vom Heuboden herunter , daß er nach kurzer Zeit , ohne das
Bewußtsein erlangt zu haben , starb .

Lokales .
Wildbad , 15 . November 1926 .

Staatsbürgerlicher Bildungsabend . Wie nach der
großzügigen Propaganda in der Presse , wie innerhalb der
Parteien und Vereine erwartet werden konnte , war der
Saal der städtischen Turn - -und Festhalle am Samstag
abend nahezu voll besetzt. Es mögen im Ganzen etwa
300 Personen anwesend gewesen sein . Die Damenwelt war
dabei ganz schwach vertreten . Auch aus Calmbach , Höfen ,
Neuenbürg und Birkenfeld hatten viele Gäste der Einladung
der Reichszentrale für Heimatdienst bezw . ihrer Partei¬
funktionäre usw . Folge geleistet , um sich in dem ange¬
kündigten „staatsbürgerlichen Bildungsabend " belehren zu
lassen . Herr Stadtschultheiß Bätzner als Vorsitzender
der Versammlung gab seiner Freude über den so zahlreichen
Besuch Ausdruck und begrüßte die Redner des Abends
und die Zuhörerschaft , welche den Vorträgen so warmes
Interesse entgegenbringe . Es sei das ein deutliches Zeichen
dafür , daß solche Vorträge einem dringenden Bedürfnis
entsprechen . Sodann erteilte er dem ersten Redner des
Abends , Herrn Studienrat HeinzSchief e r - Stuttgart ,
das Wort . Dieser sprach über „Deutschland und der
Völkerbund " . Er erörterte zunächst die theoretischen und
praktischen Bemühungen um den Völkerfrieden vom Alter¬
tum bis auf unsere Zeit . Schon Perikles , unter dem die
griechische Kultur sich am höchsten entfaltete , versuchte mit
allen Mitteln , Kriege zu verhüten . Die Universalität des
späteren römischen Weltreiches wurde von den deutschen
Kaisern und den Päpsten fortgesetzt mit dem Ziel , einen
friedlichen Gottesstaat auf Erden zu errichten . Beide
Reiche aber litten an der übermäßigen Zentralisation und
gingen zu Grunde . An dem Vöikerbundsgedankeu der
neueren Zeit haben alle europäischen Nationen teil . In
Deutschland führt die Linie von Leibnitz und anderen
Klassikern zu Kant , der den internationalen Nechtsgedanken
kritisch untersuchte und für die Friedensherrschaft der Ver¬
nunft eintrat . Auf den Haager Friedenskongressen ver¬
hielt sich Deutschland zurückhaltend , was aber auch für die
Regierungen anderer Staaten zutrifft . Trotz all dieser
Bemühungen um den internationalen Frieden brach der
furchtbare Weltkrieg aus , der vielleicht doch noch durch
eine vorherige Konferenz hätte vermieden werden können .
— Nun machte sich Wilson , der Präsident des mächtig¬
sten Staates der Erde , zum starken Dolmetscher der Frie¬
densgedanken . Es entstand der Völkerbund von Genf ,
der aus Idealen und politischen Interesfen hervorging .
Er soll eine Arbeitsgemeinschaft sein zur internationalen
Verständigung und Sicherung des Weltfriedens . Trotz
der Entwicklung , die er seit 1920 genommen hat , ist er
vorläufig mehr eine politische als eine rechtliche Institution .
Die Organe des heutigen Völkerbundes setzen sich zusammen
aus dem Völkerbundsrat , der Völkerbundsversammlung
und dem Sekretariat . Außerdem ist ihm die internatio¬
nale Arbeitsorganisation und der ständige nationale Ge¬
richtshof angegliedert . Dem Völkerbundsrat gehören als
ständige Mitglieder an : Deutschland , England , Frankreich ,
Italien und Japan . Zu den nicht ständigen Mitgliedern

zählen : Belgien , Chile , China , Columbien , Rumänien ,
Polen , Sansalvador und die Tschechoslowakei . Heute zählt
der Völkerbund 56 Mitglieder - Staaten . Außer den Ber¬
einigten Staaten und Rußland sind alle bedeutenden
Mächte der Erde vertreten . Der Aufgabenkreis des Völker¬
bundes besteht nach den Statuten in der „Förderung der '
Zusammenarbeit unter den Nationen zur Gewährleistung
des internationalen Friedens und der inlernationalen
Sicherheit .

" Diese Ziele sind bisher nicht in einer für
Deutschland idealen Weise vom Völkerbund erstrebt wor¬
den . Da er aber heute einmal ein bedeursames Instru¬
ment in der internationalen Politik geworden ist , deshalb
erschien es wohl für Deutschland als das kleinere Hebel ,
nicht mehr als außenstehendes Objekt behandelt zu wer¬
den , sondern bei den großen Entscheidungen auch mit¬
sprechen zu können . Der Völkerbund hat bisher nicht
versagt , aber gelegentlich Positives geleistet . Deutschland
mußte in den Völkerbund eintreten zur besseren Wahrung
seiner eigenen Interessen und mit dem Ziel , den Völker¬
bund zu eineist wahren gleichberechtigten Bund der Nationen
umzugestalten . Mit derselben Entschiedenheit , mit der
man Deutschland nach dem Kriege abgewiesen hatte , hieß
man es 1926 willkommen . Der Weg führte vom Dawes -
plan , der das Neparationsproblem löste , über Locarno ,
in welchem der Frieden im Westen gesichert wurde .

Zunächst muß sich nun Deutfchland einen starken Ein¬
fluß beim Völkerbund verschaffen . In der Vollversamm¬
lung und im Rat des Völkerbundes ist die Lage für alle
gleich . Aber das Sekretariat , dieses äußerst einflußreiche
geschäftsführende Organ , das aus 400 Beamten besteht
und ständig in Genf tagt , ist zu zwei Dritteln von Eng¬
ländern und Franzosen beherrscht . Für Deutschland kom¬
men in Betracht : ein Generalsekretär , zwei der wichtigen
Direktionsposten der technischen Ausschüsse und ein ent¬
sprechender Anteil an den übrigen Stellen . Deutschlands
Aufgabe ist groß . Es soll nicht mehr und nicht weniger
als den Grundsätzen des Rechts und der Vernunft im
Völkerbund zum Siege verhelfen . In diesem Geiste müssen
alle die Probleme gelöst werden , die bisher machtpolitisch
entschieden wurden . Aber nur unter zwei Bedingungen
werden wir diese Riesenaufgaben lösen können , nämlich
wenn das deutsche Volk unerschütterlich und geschlossen
hinter seiner Regierung steht und diese in Genf von den
tüchtigsten und geschicktesten Männern vertreten wird .

Eine große , sehr gute und übersichtliche Wandtafel ,
vom Redner trefflich erklärt , verhalf der Zuhörerschaft zu
leichterem Verständnis der Struktur des Völkerbunds .

Während einer kurzen Pause sprach Herr Pfarrer
Griesebach - Stuttgart in kürzerem , aber eindrucksvollem
Referat über „ Heimat , Auslandsdeutschtum und das
deutsche Ausland -Institut Stuttgart " . Er erinnerte vor
allem an die tatkräftige Hilfe der Ausländsdeutschen , be¬
sonders der Deutsch - Amerikaner , während der unmensch¬
lichen Hungerblockade durch Geld und Liebesgaben , ohne
die es uns Deutschen noch viel schlimmer ergangen wäre .
Deshalb sei Dankbarkeit unsere Pflicht . Das Mutterland
müsse allezeit dem Ausländsdeutschen ein leuchtendes Vor¬
bild sein , auf das er allezeit mit Liebe und Stolz blicken
könne und dem auch das übrige Ausland Achtung zollen
müsse . Reicher Beifall lohnte die temperamentvollen Worte
dieses Redners .

Als dritter Redner behandelte sodann (ebenfalls an
Hand guter Wandtafeln ) Herr Dr . I . Brönner , der
Leiter der Landesabteilung , das Thema „Unsere Reichs¬
finanzen und Steuern "

, über das wir in der nächsten
Nummer eingehend berichten werden .

Gesuch um Fahrpreisermäßigung für Erwerbslose . Del
Verband der weiblichen Handels - und Büroangestellten ha-,
an die Reichsbahnverwaltung das Ersuchen gerichtet , auch
den erwerbslosen Arbeitnehmern Fahrpreisermäßigung füi
Samstag - Sonntagfahrten nach dem Familienwohnort zu
gewähren .

An Sternschnuppen ist der November der reichste Monat
von allen . Vom 12 . bis 17 . durchläuft die Erde den perio¬
dischen Meteorschwarm der Leoniden , dessen Körperchen
aus dem Sternbild des Löwen ( in den Sternkarten lateinisch
Leo ) ausstrahlen und daher ihren Namen tragen . Am zahl¬
reichsten treten diese Meteoren in den Nächten vom 13 . bis
15 . November und in den Stunden nach Mitternacht auf ,
namentlich am Osthimmel , wo der Löwe spät nachts auf .
geht . Die Leoniden sind Reste des Kometen 1866 I . Einen
zweiten schwächeren Schwarm trifft die Erde am 27 . Nov .,
den der Andromediden oder Bieliden , so genannt nach
dem Sternbild der Andromeda oder nach dem Kometen
Biela , von dem seine Meteore herstammen .

Zollbehandlung des neuen Reisegepäcks . Die Abfer¬
tigung des der Bahn zum Transport übergebenen (einge¬
schriebenen ) Reisegepäcks erfolgt nicht nur bei den deut¬
schen Grenzzollstellen , sondern kann auch — wie noch nicht
überall bekannt ist — auf Zollämter im Land überwiesen
werden . Nach den Bestimmungen im 8 22 der Eisenbahn¬
zollordnung ist die Möglichkeit hierzu in weitgehendem
Ilmfang gegeben . Es wäre zur Erleichterung des Reisever¬
kehrs zweckmäßig , wenn die Reisebüros und am Reisever¬
kehr beteiligten Kreise die Reisenden auf die Möglichkeit
aufmerksam machten , daß sie im eigenen Interesse ihr
Reisegepäck vor der Abreife den Zollämtern im Innern zur
Zolprüftrng vorlegen können . Der Reisende braucht dann
auf den Grenzstationen den Zug überhaupt nicht zu ver¬
laßen , er findet bei Ankunft am Reiseziel sein Gepäck be¬
reits oor .

Sf Kilo Reisegepäck in den krafkposken . Die Sektion
Stufigart des Verbands reisender Kaufleute Deutschlands
hat auf eine entsprechende Eingabe nunmehr von der Ober¬
postdirektion Stuttgart folgenden Bescheid erhalten : „Das
Höchstgewicht für Reisegepäck bei den Krastposten des Ober¬
postdirektionsbezirks Stuttgart ist mit sofortiger Wirkung
auf 50 Kilo erhöht worden " .

Verhalten von Schälern auf der Eisenbahn . Das Be¬
tragen von Schülern auf der Eisenbahn gibt leider nicht sel¬
ten zu Klagen Anlaß . Schreien , Johlen , Kartenspielen ,
Raufereien und ähnlicher Unfug belästigen häufig die Rei¬
senden sowohl in den Markesälen wie auch in den Zügen .
Die Eisenbahnverwaltung hat deshalb Stations - und Zug¬
personal angewiesen , gegen derartiges Betragen energisch
einzuschreiten und nötigenfalls die Namen der Uebeltäter
zwecks Bestrafung festzustellen. Eltern und Lehrer werden
gebeten , die Schüler zu einem gesitteten Betragen auch auf
der Eijenhghn ernstlich anzuhalken .

Vermögenssteuerzahlung der Landwirtschaft
am 15 . November

Steuerpflichtige , deren Vermögen hauptsächlich aus land¬
wirtschaftlichem Vermögen besteht , haben , sofern ihnen am
15 . November ein Vermögens st euerbescheid
noch nicht zu ge st eilt wurde , bis zu diesem Tag (mit
Schonfrist bis 22 . November ) die Hälfte des Dermögens -
steuerbetrags von 1924 zu entrichten . Wird durch den nach
dem 15 . Nov . zugestellten Steuerbescheid ein die Summe
der geleisteten Vorauszahlung übersteigender Steuer¬
betrug festgesetzt, so ist der Unterschiedsbetrag am 15. Febr .
1927 zu zahlen . Unter Umständen , namentlich bei kinder¬
reichen Steuerpflichtigen , würde hiernach sogar eine Vor¬
auszahlung zu leisten sein , obwohl nach dem später zuge¬
stellten Steuerbescheid die Freistellung von Vermögenssteuer
erfolgt .

Um derartige Unbilligkeiten zu vermeiden , hat der Reichs¬
minister der Finanzen folgendes bestimmt : Unterläßt der
Steuerpflichtige in Fällen , in denen ihm bis 15. Nov - der
Vermögenssteuerbescheid noch nicht zugestellt worden ist , die
Zahlung der an sich am 15 . November fälligen Voraus¬
zahlungsrate , zahlt er aber binnen zwei Wochen nach
Zustellung des Vermögenssteuerbescheids den gesamten auf
Grund des Bescheids für die Jahre 1925 und 1926 noch zu
entrichtenden Betrag , so wird von der Erhebung von
Verzugs zu schlügen Gzw . ab 1 . Dezember von der
Erhebung von Verzugszinsen ) wegen Nichtleiskung der
Rovemberrate abgesehen . Macht der Steuerpflichtige
von dieser Regelung Gebrauch , so hat er also binnen zwei
Wochen nach Zustellung des Vermögenssieuerbescheids den
gesamten Betrag nachzuzahlen , um den di« Steuerschuld für
1925 und 1926 die für die beiden Jahre geleisteten Voraus¬
zahlungen übersteigt , also auch den Ilnkerschiedsbekrag , den
er an sich wegen Zustellung des Bescheids nach dem 15.
November erst am 15. Februar 1927 zu zahlen haben würde .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Karikatur Skrefemanns . Ein deutsch-böhmischer

Kunstmaler namens F r o h n e , der sich seit einiger Zeit in
Berlin aufhält , hat eine stark antisemitisch wirkende Kari¬
katur des Reichsministers Dr . Stresemann in Oel ge¬
malt und in seinem Atelier zur Besichtigung ausgestellt
unter dem Titel „Stresemann im Kreis seiner Freunde ".
Ein Mitglied der Deutschnationalen Fraktion des Reichs¬
tags empfahl das Bild zur Besichtigung , worauf die
Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei bei dem Vor¬
stand der deutschnationalen Fraktion Beschwerde erhob -
Dieser entschuldigte sich und die Angelegenheit ist damit für
die zunächst Beteiligten erledigt .

Der schiefe Turm von Augsburg . Durch mehrwöchige
Untersuchungen wurde festgestellt , daß der südliche Turm
des zurzeit in Ausbesserung befindlichen Augsburger Doms
sich um etwa 6 Zentimeter seitlich geneigt hat , während der
große Südgiebel , der in diesem Jahr ausgebessert und ge¬
stützt wurde , etwa 28 Zentimeter überhängt . Die Schäden
sollen abgestellt werden , die Verschiebungen bedeuten aber
keine Gefahr für das Bauwerk .

Bedenkliches Futter . Ein Bürgermeister in der Pfalz
erließ dis Bekanntmachung : „Es ist zu den diesseitigen
Ohren gekommen , daß das Vieh in den Ställen mit bren¬
nenden Zigarren und Pfeifen gefüttert wird , was künftig¬
hin mit drei Mark bestraft wird " .

Der Dock als Gärtner . Vor dem Landgericht in Leipzig
begann am 12. November der Prozeß gegen Kriminal¬
oberwachtmeister Rouvel , der seit 1919 im Dienst der
Kriminalpolizei in LeivZia stand und besonders die Fälle
internationaler Taschendiebe zu behandeln hatte . Rouvel ließ
sich aber von einer solchen internationalen Diebesbande be¬
stechen und wurde das Haupt der Bande . Die Diebe hatten
von ihrem „Gewinn " einen bestimmten Teil an ihn abzu¬
liefern . Aus der Anklagebank sitzen neben Grimm sieben
der Taschendiebe und drei Kriminalbeamte , die ebenfalls
bestochen waren ; ein vierter hat nach seiner Verhaftung
Selbstmord verübt . Den Angeklagten fallen mehrere hun¬
dert Diebstähle , meist auf den Leipziger Messen , in Schnell¬
zügen usw . zur Last .

Millionenbetrug . In Berlin traten drei Leute , die sich
als wohlhabend ausgaben , als Darlehensvermittler auf . Si «
beschwindelten außerdem eine große Zahl von Firmen durch
Bestellungen größten Umfang , die sie alsbald zu Schleuder¬
preisen losschlugen , ohne die empfangenen Waren zu zahlen
um große Summen . Die erschwindelte Summe beträgt min
destens eine Million Mark . Zwei der Betrüger sind ver¬
haftet , der Drite ist flüchtig.

Der Akkiensülscher Schulze verhaftet . Der Berliner Ban¬
kier Schulze , der Aktien der Vereinigten Stahlwerke im
Betrag von mehreren Millionen Mark gefälscht hat , soll
in Bukarest verhaftet worden sein. Er war wegen Aktien¬
fälschung bereits in München zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Sein Helfershelfer Farago wurde in
Berlin verhaftet .

Unterschlagungen beim Versicherungsamk Nürnberg
Beim Versicherungsamk in Nürnberg wurde gelegentlich de ,
Uebernahme der Geschäfte eines erkrankten Verwaltungs¬
inspektors durch einen anderen Beamten das Fehlen vor
Versicherungsmarken festgestellt. Die Nachforschung ergab
daß in den gebündelten und versiegelten Markenpaketen sich
nur Zeitungsschnitzel befanden und daß etwa 46 000 Reichs -
mark unterschlagen worden sind.

Gewissenlosigkeit . In Schnarsleben bei Magdeburg sind,
wie bereits berichtet , kürzlich über 60 Einwohner an Para¬
typhus (Fleischvergiftung ) erkrankt . Die Untersuchung Hai
nun ergeben , daß der Metzgermeister Höppner ein verende¬
tes Schwein angekauft hat unter dem Vorgeben , er werde
es zu Seife verarbeiten . In Wirklichkeit hat er die Tier -
leiche ausa -hauen und als Nahrungsmittel verkauft . Höpp¬
ner und se .ne Frau wurden verhaftet .

Schwerer kraflradunfall . Ein mit zwei Personen be¬
setztes Kraftrad stieß an einer als gefährlich bekannten Stell «
der Meisenburgstraße in Essen gegen einen Baum . Beid ,
Fahrer wurden getötet .

Diebskahl von Sprengstoffen . In dem Sprengstofflager
der Rheinberg - Skeinbrüche unterhalb Bingerbrücks wurden
bei einem Einbruch sieben Ringe Zündschnur , 30 Dynamik¬
patronen und über 50 Sprengkapseln gestohlen . Von den
Tätern , die einen Teil ihrer Beule in der Nähe des Tat¬
orts verloren haben , fehlt jede Spur .

Mädchenhandel . Die ungarische Polizei ist einem um¬
fangreichen Mädchenhandel nach Rumänien und nach
Alexandrien und Kairo auf die Spur gekommen .

Frauenwahlrechk ln Spanien . Ein Pariser Blatt wist
wissen, die Regierung Primo de Riveras beabsichtige, für
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die Wahlen zur geplänken Nationalversammlung , die das
seitherige Parlament ersehen wird , den Frauen das Wahl¬
recht zu verleihen .

Der Gehlerhuk in Italien . Der Generalsekretär der fus-
zistischen Partei in Italien hat angeordnet , daß die Feld¬
zeichen der faszistischen Nationalmiliz bei Umzügen vom
Publikum zu grüßen sind.

Diamankenrausch in Transvaal . Auf die Nachricht von
Diamantenfunden in der Nähe von Lichkenburg hak ein
neuer Diamanten - . Nush " eingesetzt, an dem sich über fünf¬
tausend Personen beteiligten , die um die Wette liefen , um
die besten Schürfgerechtfame abzustecken. Unter den Läu¬
fern befand sich auch ein junges Mädchen , das als eine der
ersten anlangte und in Vertretung ihres alten Vaters mit¬
lief, um für ihn einen „Claim " '

abzustecken. Als sich die
Nachricht von den Diamantenfunden weiter verbreitete und
die Interessenten der weiteren Umgegend in Automobilen
Lichkenburg so rasch wie möglich zu erreichen suchten, enk -
vickelte sich ein regelrechtes Aukomobilrennen .

Habt acht auf den Frostnachtspanneri Nach den Mit¬
teilungen von Sachverständigen des Obstbaus tritt der ge¬
fährliche Schädling des Obstbaus , der Frostnachtspanner ,
gegenwärtig in Massen auf . Die Männchen sind weiße
Schmetterlinge mit etwa 2 Zentimeter Flügelspannweite ,
bei den Weibchen sind die Flügel verkümmert , und um ihre
150 bis 200 Eier in den Baumrinden abzulegen , kriechen sie
an den Stämmen empor . Es ist dringend geboten , schleu¬
nigst um die Baumstämme Leimringe zu legen , wobei genau
darauf zu achten ist , daß die Schädlinge nicht unter dem
Ring hindurchkriechen können . Daher soll nur bester Leim
verwendet werden . Frisch angekalkte Bäume werden weit
weniger befallen als ungekalkte . Der Frostnachtspanner
tritt in kühlen Lehmböden nicht so verheerend auf wie in
hitzigen Böden -

Die Reichskagsverhandlungen im Rundfunk . Laut
. Vorwärts " hat die Berliner Funkstunde beim Reichskags -
präsidenten beantragt , im Plenarsitzungssaal des Reichs¬
tages mehrere Mikrophone einbauen zu dürfen , um an die
Nündfunkabonnenten täglich den Verlauf der Plenar¬
sitzungen des Reichstags weiter zu leiten .

Das ultraviolette Licht und unsere Fensterscheiben. Ein
bemerkenswerter Versuch ist zu Staffordshire in England
burchgeführt worden , indem eine dortige Schule statt des
gewöhnlichen Fensterglases , das ultraviolette Strahlen nicht
durchdringen können , in einem ihrer Klassenzimmer Schei¬
ben einsetzen ließ , die für diese Strahlen durchlässig sind.
Nach Ablauf eines Monats wurde Gewicht und Körper¬
größe bei den in dem Klassenzimmer untergebrachten Kna¬
ben mit den andern Kindern verglichen und festgestellt, daß
sie erheblich mehr als bei jenen zugenommen hatten .

Parkettfußböden werden folgendermaßen bearbeitet:
In eine Schüssel schüttet man etwas Terpentin , taucht eine
Handvoll Werg (Hede) ein , reibt damit den Fußboden , so
daß er recht naß wird , streut darüber feinen Scheuersand
und bürstet diese Fläche tüchtig mit einer Scheuerbürste .
Dann nimmt man den Sand mit frischem Werg zusammen
und reibt mit einem neuen trocknen Scheuerlappen die
Fläche recht trocken nach, damit sich keine Trockenränder
bilden . Auf diese Weise reinigt man immer etwa ein Qua¬
dratmeter Fläche . Dann ist es ratsam , den Raum einen
Tag oder wenigstens einige Stunden trocknen zu lassen bei

offenem Fenster . Den Boden fegt man nochmals , bevor
man mit dem Einreiben der Bohnermasse beginnt , sauber
mit einem Besen aus . Nachdem die Bohnermasse auf -
gerieben , bürstet man nach der Holzfaser mit einer schweren
Parkettbürste den Boden . Durch das Verfahren wird der
Boden nicht nur sehr schön sauber , es verliert sich auch das
häAiiche Knarren , da dem Holz durch das Terpentin die er¬
forderliche Nahrung zugeführt wird und es sich wieder in
^ sn Fugen schließt . Außerdem ist Terpentin ein gutes Des -
. . ifektionsmittel und vertilgt Motten und sonstige Insekten¬
brut . Für einen Raum von etwa 30 Quadratmeter braucht
man etwa drei Pfund Terpentin , für 20 Pf . Werg , und
für 5 Pf . Sand . Es ist ratsam , den Fußboden alle Jahre
einmal aui diese Weise z » behandeln , was dem Verfahren
mit Stahlspänen vorzuziehen ist, da das Holz garnicht an¬
gegriffen wird .

Hände ! und Berkehr
Berliner Dollarkurs , 13 . Nov . 1,2055 G ., 1,2155 B .
Kriegsanleihe 8,828.
Franz . Franken 116,75 zu 1 Pf . St ., 30,10 zn 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 13 . Nov . Tagt . Geld 3,5—5,5, Monats -
gelii 5,75—7,5, Warenwechsel 5,25, Privatdiskont 1,75—1,625 v . H .

Rückgang der englischen Eisen - und Stahlerzeugung . Nach dem
Bericht des Nationalverdandes der englischen Eisen - und Stahl¬
industriellen waren infolge des Bergarbeiterstreiks Ende Oktober
noch 5 Hochöfen im Leuieb gco - n 117 vor Beginn des Streiks
(1 Mai ) . Die Erzeugung von Roheisen betrug im Oktober 13100
Tonnen gegen 539 100 Tonn .m im April , und die Stahlerzeugung
92 000 Tonnen gegen 611 OVO Tonnen im April ds . Js .

Die Auswanderung aus Deutschland betrug im ersten Halbjahr
1926 31231 Personen gegen 32 718 in 1925 , 30 388 in 1921 und
10 872 in 1923 . Von den 31231 Auswanderern des Halbjahrs 1926
stammten 11 692 aus der Industrie , 6607 ( davon 2631 Angehörige )
aus der Landwirtschaft und 5658 aus Handel und Verkehr . Einen
verhältnismäßig hohen Huudertjatz nehmen auch die Haus¬
angestellten ein .

Gebrüder Iunghau .. A .-G . In der Slufsichtsratssißung der Ge¬
brüder Junghans A . G . in Schramberg wurde die Bilanz für das
Geschäftsjahr 1925-26 vorgelegt . Obgleich der zweite Teil des Ge¬
schäftsjahres in ein« starke Äbsalzkrise fiel, weist die Bilanz ein¬
schließlich des Vortrags von 67 791 . 11 stt einen Gewinn von
767 126.18 stk auf . Der am 22. Dezember stattsindeuden General¬
versammlung soll die Verteilung einer Dividende von 6 v . H.
aus das ausgegebene Aklientapi -äl vorgeschlagen werden .

Siullgarter Börse . 13 , Nov , Die heutig« Börse eröffnet « wesent¬
lich beruhigt und erholt . La im Laus des Tags sich eher Nachfrage
einstelll« , blieb man Len ganzen Tag zu den erhöhlen Kursen und
schließt fest . Wurlt . Vereinsvank , Filiale der DeuischerstBairk .

Berliner Gsireidepreise , 13. Nov . Weizen märk . 27 .80 —28,
Roggen 22.50—23, Winieraerste 29.50—30 .80, Sommergerste 2?
bis 25 .50, Hafer 18 .70— 19 .60 , Weizenmehl 36—39, Roggenmeh !
32—31 .26, Weizeukleie 12 , Roggentlsie , 11 .75.

Märkte

Viehprstse . Aalen : 1 Paar Ochsen 1150—1165 , Stier « 27t
bis 510 . Feinen 2L0 —520 , Kühe 280- 580 , Kälbetn und Jungvieh
180—5S0, Kniber LO— 135 . Arbeiisvserde 200—600 . — Gschwendj
Kühe 250- 550 , Rinder und Jungvieh 170—350 . — Horba . N . r
Kühr 400—SSO, Kalbinuen 380— 600, Jungvieh 200—300 . — Jsny :
Fa : re » 250— 100. Kühe 250—670 . — MLnsinnen : Ochsen 351

bis 1010, Farben 110—450 , Kühe 200—750 , Kalbein 280—75g,
Jungvieh 130— 300 . — Oberndorf a . N . : 1 Paar Ochsen 105<I ,
bis 1150, 1 Paar Zugstiere 800—1000 , trächtige Kühe und Katbinne »
100—650, jährige Rinder 260—320 , halbjährige 180—220 . -
Wangen i . A . : Fairen 650, trächtige Rinder 550—650, Kalbet »
330—550 stt d . St . -

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 20—30 , Läufer 71 bi »
82 . — Bönnig Heini : Milchschmeine 11 .50—20, Läufer 31—68 s
— Gerabronnt Milchschmeine 16—28 . — Gschwend : Milch,
fchweine 15—27 . — Horba . 9t . : Milchschweine 15—30, Läufer 5t
bis 60. — I s n p : Ferkel 18— 26. — M ünsingen : Milchschwein-i !
19—28 , Läufer 12 . — O b e r n d 0 r f a . N . : Milchschweiize 11 bi » !
L7 . — Wangen i . A . : Ferkel 18—25 stt d. St .

Fruchlpreise . M u n d e r k i n g e n : Gerste 12 .50, Haber 9 .LI !
bis 9 .30, Weizen 14.50 . — Nürtingen : Dinkel 12—12.20, Welze » i
16, Haber 10.30— 10 .50, Gerste 11 .50—12 stt d . Ztr .

Nürnberger Hopsenmarkt , 11 . Nov . 20 Ballen Landzufuhr ,
20 Ballen Bahnzufuhr . Umsatz 20 Ballen . Geschäftslage ruhst
und unverändert . Es wurden bezahlt für Markthopfen 130—519,
für Hallerlauer Hopfen 520 -K .

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt , 13 . Nov . Edelüpfel
^ Kg . 18—25 ; Tafetüpfel 12—18 ; Spalierbirnen 20- 30 ; Tafel , ^
birnen 10—20 ; Quitten 20—35 ; Walnüsse 50—55 ; Kartoffel !,
6 — 7 ; Endiviensalat 3- 10 ; Wirsing (Köhlkraut ) ' Kg . 5- 6 ; ,
Filtzerkraut 3—1 ; Weißkraut 3—4 ; Rotkraut 5—6 . Blumenkohl '
1 Stück 10—10 ; Rosenkohl 15—20 ; ZI Kg . 35—45 ; Rote Rüber
6 — 8 ; gelbe Rüben 6—7 ; Karotten runde 1 Bd . 5—12 ; Zwiebe
14 Kg . 5—7 ; Rettiche 1 St . 3— 8 ; Spinat 15—20 ;

'
Mangolk

L—10 ; Kohlraben Kopf 1 St . 3—6 .
Stuttgarter kartofsetgrotzmarkt (Leonhardsplatz ) . Zufuhr 301

Zentner , Preis 6 .50—7 stt für 1 Zentner .
Stuttgarter Rloslobstmarkt (Wilhelmspiatz ) . Zufuhr 200 Ztr .,

Preis 7 .50—8 .50 stt für 1 Zentner . !

83. Mirtt . Zenkralhäuteversteigerung am 1k . Nov . Am nächste»
Dienstag , den 16. ds . Ms ., findet !m Konzertfoal der Stuttgarter
Liederhalle dir 83 . Württ . Zsntralhäuteversteigerung für Häute urst
Felle statt . Kalbfelle werden ab 9 .30 Uhr vorm , ausgeboten

' ,
Ungefähr ab 10 .30 Uhr gelangen Großviehhäute zur Versteigerung f
Hainmelselle beschließen bei regulärem Verlauf die Versteigerung i

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 12 . Nov
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fwllond ION Mutd 108 18 >68,70 168,28 168,70
Belgien 100 Beiga Ist .56 st -stO 58,56 58,70

niLgeli ioo Ni 105 :'0 105 .56 105,32 105,58
Dänemark 100 11! 112 14 112,42 112,16 112,14 -

Schweden 100 Kr >12 .22 112,50 112,25 112,53
Alniren 100 Lira I7M 17 .40 17,11 17,15

I Pid Sler! 20,398 20,450 20,399 20,151
N e 'ry o i k I Dolloi z 2055 1,2155 -stst 55 1,2155
Pu ris 100 ist 13 92 13 .! 6 13,85 13,89

100 Fi 81 06 81,26 81,08 81,28
Spanien 100 Pejslo 63 69 63,85 6 .3,62 68,78

100 Lchi» 59,26 59,10 59,29 59,13
100 Kr i 2,151 12,491 ! 2,152 12,492

Niililirn 100 000 Kr 5,88 5,90 5,887 5,907
') ! r <ii' iitiriien 1 Beio 1,708 1,712 1,710 1,114
Tokio 1 2 .065 2,069 2,065 2,069
Dunz >» IOO D Gold 81 .46 s1,66 ^ 1 45 81 .65

Wetter für Dienstag
Oestlicher Hochdruck beeinfluhi noch maßgebend die Wetterlage

Für DUnslag ist Fostetzung des trockenen , mehrfach Heiterei
Weturs zn erwarten .
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Wegsperre
In Abt . Metzenriß wird

ab 16 . Novbr . Holz gehauen .
Jas Begehen und Befahren

der Wege in dieser Abteilung
sowie des Panoramawegs ist

verboten .

Abbitte.
Meine beleidigenden Aeu -

ßerungen gegen Frau Anna
Wacker , hier, nehme ich als
unwahr mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück.

Wildbad , 13 . Nov . 1926 ,
Pauline Dietz .

Mitssteii
liefert in kürzester ? ri8t

ciis öuolnlnuekst 'si rls . 81.

3««« RM .
gegen gute hypothekarische
Sicherheit gesucht von pünkt¬
lichem Zinszahler .

Schriftliche Angebote an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten

Mslihrn-
Aereiii

„SlhWlWllld"
Wildbad e . V

Heute Montag abend 9 Uhr
Wiederbeginn der

Reigenproben .
Die Saalräder sind wieder

in Ordnung und hoffen wir ,
daß die aktiven Fahrer pünkt¬
lich zur Stelle sind. Einübung
eines Kunstreigens . Gleich¬
zeitig wollen sich diejenigen
Mitglieder daselbst einfinden ,
welche an der Weihnachtsfeier
Mitwirken wollen .

Der Vorstand .

/ Ns/Ve , / io/77 § ZcF/ '/s// ' . S6 .

Eine große Auswahl

ist eingetroffen und empfiehlt solche billigst
Wilhelm Treiber , Korbmacher .

Praktische

zugleich Hausordnung
und Quittungsbuch

Den heutigen zesetAicllen Be¬
stimmungen entspreckisnä , tür
Ilausdesitrer wie Meter zteiclr
rveekmüöiz u . bestens bevübrt
sinä rum Preise von SO Pfennig
kür 2 Stück stets vorrätiz in Oer

OescbSktsstelle äes

Wildbader Tagblatt

O/e LeZ/L/rSLa/rre/Ke / Ä otte 6e/ks « /rc /
Ke ^ /cr/rre / § /e / i/ aA

oe/ -.

sagen « ir 3 >! clsnsn , clie uns rum /^ uibsu
imssres üsbenlisclies so bocliberrigs äpenclsn
2 u !<ommen liefen .

/^ anclolinen - Vetein Mcldacl .

Heute abend
8 .30 Uhr .

» i

Ismpkieblt
bei bequemer l^aten2ablun§

M ji » . » LmlsINi * . M

^ » » MMM » » ^
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